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Mein Freund Kaltenbach, bekannt durch seine Monogra-
phie der Aphidina, halte die Güte, mir vor zwei Jahren diesen

Bostrichus niitzutheilen, den er aus den Stengeln von Teucriuiu

scorodonium erhalten hatte. In diesem Frühjahr gelang- es mir.

denselben ebenfalls hier in sein- grosser Menge aus den Stengeln

von Origanun» vulgare und von Teuerium scorodonium zu erlialten.

Bemerkiing'eii über Bo^tricluis bi^piiiii«!»

]>ft. und liaemopliloeiiis clematidis £r.
von

M. Bach.

Ratzeburg sagt von dem ersten Thier S. 156 seine

Forst-Insecten : „Vorkommen noch nicht bekannt, wie es scheint.

nicht diesseits des Harzes", und Nor düng er in seinem Nach-
trag zu Ratzeburg's Forst-Insecten, entomol. Zeit, S. 237 Jahrg,

1848 sagt von ihm: ,,lch habe allen Grund, anzunehmen, dass

die Exemplare, welche man aus der Lontbardei erhält, wo dei

Käfer häufig zu sein scheint, aus einer Kiefernart stammen.'

Von dem zweiten der obengenannten Thiere erfahren wir durdi

Erichson's Naturgeschichte S. 326, dass es bisher nur selten ir

Oesterreich vorgekommen ist. Es ist mir jedoch gelungen, beid(

Thiere bei uns aufzufinden und beobachten zu können. Beidf

leben zusammen in Clematis Vitalba und sind am besten währent

des ganzen Winters dort zu finden. Ich erhielt sie vom 30. No-

vember 1847 an bis zum darauffolgenden April 1848. Am 19. Jul

1848 fand ich den Bostrichus schon wieder vollständig ausgebil-

det , woraus hervorzugehen scheint , dass er zwei Generalionei

hat. Der Laemophloeus ist ziemlich selten, dagegen findet siel

der Bostrichus ungemein häufig.

Exemplare von allen drei Arten kann ich noch abgebei

und bin überhaupt gerne bereit, in Tauschverbindungen zu treten

Tcrzcichnisis
der von Herrn Jos. Mann beobachteten Toscanischei

Microlepidopteru
von

P. C. Zeller, Oberlehrer in Glogau.

Herr Mann, den Entomologen als Insectenhändler rühmliche

bekannt, machte im Jahre 1846 eine Reise nach Toscana, hauptl

sächlich um Microlepidoplern zu fangen, und sammelte dort voij

März an, bis ihn die Jnlihitze zur Rückkehr nöthigte. Mit deil
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unverdrossensten Eifer durchforschte er abwechselnd die Gegen-
den von Pisa und Livorno, von Florenz und von Poppi und Pra-
tovecchio. Die Gegend von Florenz fand er viel zu kultivirt, als

dass sie ihm befriedigende Ausbeute hätte gewähren können;
selbst Pratolino mit seinem berühmten Park genügte nicht, da
dessen Bäume und Sträucher meist immergrün sind und daher
zu wenig Raupen nähren. Obgleich auch um Livorno der Boden
fleissig angebaut ist, so hatte er doch hier ein sehr ergiebiges
Jagdrevier auf den mit dem verschiedenartigsten Gehölz beklei-
deten Höhen, an den dichten, lebenden Einzäunungen der länd-
lichen Besitzungen (poderi;, in den Tamariskengebüschen der
Meeresküste , auf den mit Laubholz wechselnden Sumpfwiesen
^egen Pisa hin, auf den pflanzenreichen Hutweiden von Ardenza
(3 Miglien von Livorno), auf den haidereichen Bergen zwischen
Antignano und Posignano, Montenero und Riparbella. Auch die
Apenninen um Pratovecchio und Poppi und bis nach Arezzo hin,
in dessen Nähe das Cassentinothal sich hinzieht, lieferten eine
Menge Micropternspecies. Die Entschädigung für Mühe und
Kosten war durchaus befriedigend, und Herr Mann hätte die Reise
schon wiederholt, wenn nicht die politischen Unruhen in Italien
»ingetreten wäien.

Von den in Toscana gesammelten Macroptern theilte mir
lerr Mann ein ziemlich reichhaltiges Namensverzeichniss mit,
her ohne nähere Notizen. Trotz des Interesses, das es auch so
ftwährt, glaube ich es doch nicht publiciren zu dürfen, da über
inige Namen Zweifel obwalten, die erst beseitigt werden müssten.
)hne Vergleich reicher und belehrender ist das mit An'>aben
ber Flugort und Erscheinungszeit versehene Verzeichniss der
panner, Zünsler, Wickler, Schaben und Geistchen. Da ich einen
nsehnlichon Theil der aufgezählten Arten durch Herrn Mann
esitze und eine ziemlich umfassende Arbeit über die Falter des
üdlichen Italiens bekannt gemacht habe, so glaube ich vorzuos-
eise den Beruf zur Veröffentlichung der Mann'schen Bemerkun-
en zu haben. Ich gebe sie vollständig, jedoch mit Weglassun»-
er neuen Arten, die ich nicht zur Beschreibung vor mir habe,
nd worüber Mann selbst keine befriedigende Auskunft ertheilt.'

eine Bemerkungen sind gewöhnlich eingeklammert. Die von
ir selbst in Italien beoba<;hte(en Arten sind mit einem f , die
ir von Mann mitgetheilten mit einem * bezeichnet.

Geometridae.
1. *Alternaria nicht sehr selten in den Morgen- und

bendstunden in jungen Laubwäldchen bei Orciano vom 1. bis
). Mai [2 Männchen, etwas kleiner als bei uns].

2. *Aestimaria, bei Livorno am 12. Mai einige Male
einer Tamarix- Einzäunung nahe am Meere; dann bis zum
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25. Mai bei Anlignano und Posignano öfters von Tainarixbäumen

geklopft. Sie ist bei Regenwetter am besten zu fangen, da sie

dann nicht weit fliegt; auch in den Mittagsstunden liisst sie sich

nicht schwer fangen, indem sie die Wärme scheut und sich gern

in's Gras verkriecht. Ihre Begattung nach Sonnen -Untergang.

[Das Männchen ändert in der Streckung der Flügel etwas ab.]

3. fAniataria. Vom 1. bis 25. Mai bei Livorno und

in den Sümpfen bei Pisa auf Grasstellen nicht selten.

4. -|-*Imitaria. Vom 20. April bis Ende Mai bei Li-

vorno, Salviano, Ardenza, Posignano aus immergrünen Zäunen

geklopft und am besten in den Morgenstunden zu fangen; ist

nicht selten [ändert ab in der mehr oder weniger röthlichen oder

gelblichen Grundfarbe der Vorderflügel, in der mehr oder weniger

o-eschwungenen Mittellinie und in der Schattirung dieser Linie;

denn entweder ist der Raum zwischen ihr und der folgenden Li-

nie rein (wohl am seltensten), oder jener nahe, aber von ihr ge-

trennt ist ein bräunlich -röthlicher, sie begleitender Schatten

(Var. b), oder sie ist auswärts von einem schwarzgrauen Schat-

ten eingefasst, der auf den Hinterflügeln bis zum Mittelpunkt

reicht, auf den Vorderflügeln aber schmäler ist und am Vorderrand

drittel ganz fehlt. (Var. c: Striga media extrorsus nigricanti-

adumbrata.)]

5. f Emutaria. In den Sümpfen bei Pisa einzeln voi

1. bis 24. Mai zwischen hohem Schilfgrase, wo sie aufgescheuc'

lan«re flo"-, ehe sie sich in's Gras niederliess [bei Catania wi

weder hohes Schilfgras, noch flog der Spanner anhaltend].

6. *Emarginaria. — 24. Mai bei Pisa nicht selten

den Sümpfen zwischen jungem Laubholz.

7. Prunaria. 5. Juni einzeln bei Pratovecchio am Fuss

der Apenninen in Eichenwald.
^ ,

•
,

8. An"-ularia. 20. März einmal von einer Korkeich

geklopft bei Pratolino bei Florenz.

9. Sambucaria. 25. Mai bei Montenero in den Al)cn(l

stunden mehrere an Weingärten auf Sambucus nigra.

10. Crataegata. Mitte April bis Ende Mai bei L

vorno, Äntignano, Riparbella und Pisa in Weissdornhecken gi

nicht selten , doch sehr scharf gezeichnet ; die Wiener komnu

matter vor. [Das toskanische Männchen, das ich erhielt, i

blässer als die hiesigen, und die grauen Flecke treten wen

deutlicher hervor; eine Auszeichnung hat es blos in dem Fle(

an der Spitze der Vorderflügel, der einwärts vii-l brauner, au

wärts viel blasser als gewöhnlich ist.]

11. Marn-aritaria O.Juni bei Pratovecchio von Eich

und iungen Kastanienbäumen geklopft, selten.
, . . „

12. *Vernaria. Am 10. Juni bei Pratovecchio in Rac

einzeln gegen Abend an Ahornsträuchern. [Das einzelne toskai
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Männchen hat ein viel schöneres, weniger mit Blau gemischtes

Grün, als meine drei österreichischen Weibchen; auch haben
seine gestreckteren Hinterfliigel eine schärfere Ecke in der Mitte

iler Mittellinie und am Hinterrande. Da ich kein cisalpinisches

Männchen zum Vergleich habe, so vermag ich nur zu sagen,

ilass specifisch«^ Yerschiedenheit mir nicht wahrscheinlich ist.]

13. Cloraria. Zu Ende April bei Livorno und Salviano

in den Morgenstunden aus Zäunen vou Eschengesträuch geklopft;

sie ist S! hr scheu und schnell ; ich bekam nur 8 Exemplare.
Ich kann das von Mann erhaltene einzelne Weibchen durchaus

nicht von seiner Yiridata, die ich Etruscaria nenne, unterschei-

den; dennoch ist es im mindesten nicht zweifelhaft, dass Clo-

raria in Toscana voikomme. Nebenbei sei erwähnt, dass Her-
rich - Schäffer im Text zu seinen Geometriden S. 10 an der

männlichen Cloraria 2 Paar, an Yiridata nur 1 Paar Hinterschie-

nendornen sieht; me"ne Angabe Isis 1847, S. 486, dass beide

/Vrten darin gleichgebaut sind, und dass sie nur 1 Paar besitzen,

ßnde ich beim Vergleich der Originale bestätigt.]

14. *Etruscaria n. sp. alis viridibus, striga pHore ob-

!oletissima, posteriore in alis posterioribus angulata albida, costa

mteriorum maris concolore, feminae tenuissime pallida fusco-

)unctata; antenuis maris crenatis, ciliatis. — i M., 3 W., wo-
on eins als Cloraria, die andern als Yiridata erhalten. — Diese

ichere Art steht in der Mitte zwischen Cloraria und Yiridata.

/^on beiden unterscheidet sie sogleich der Yorderrand der Yor-
erflügel. Bei Etruscaria mas ist er grün wie die Grundfarbe,

etwas lichter; beim Weibchen in einer äusserst feinen Linie

eiblich und mit bräunlichen Pünktchen besprengt. Bei den bei-

en andern Arten ist er in einer ziemlich d cken Linie fahlgelb

nd ohne alle Zeichnung. Die erste Querlinie ist bei Etruscaria

ur gegen den Innenrand angedeutet; Cloraria hat sie deutlicher,

ridata meist vollständig. Die zweite Querlinie hat Etruscaria

rter als Yiridata und auf den Yorderfliigeln im weiblichen Ge-
hlecht so wellig wie letzlere Art bisweilen; auf den Hinterflügeln

acht sie zum Unterschiede von den beiden nächsten Arten in

er Mitte einen sehr deutlichen, stumpfen Winkel mit zwei ziem-

h geraden Schenkeln; auch läuft sie hier dem Hinterrande

tfernter als bei Cloraria. Die männlichen Fühler der Etrusc.

nd wie bei Cloraria (Isis 1847, S. 486), nur mit etwas spitzeren

ahnen; der männliche Hinterfarsus ist länger, nämlich von
ilber Länge der Hinterschiene. — Die Grundfarbe der Flügel

t ein weniger schönes Grün als bei Yiridata, etwas mit Grau
emischt, ohne die hellen Strichelchen der Cloraria. — Auf der

nterseite scheint die zweite Querlinie auf den Hinterflügeln deut-

cher als auf den Yorderflügeln dur«'h. —
Wenn Treitschlte behauptet (Yl, 1. S. 108), dass der Yor-
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derrand der Yorderfliigel bei Viridata nur bei geflogenen Exem-
plaren fast stets gelb sei, so scheint er unsere Etruscaria unter

seine Viridata gemischt zu haben. Ueber die wahre Yiridata

kann kein Zweifel sein; denn Liane sagt Faun. 330, 1256 von
dieser: alae virides — inargine crassiore flavescente; diese,

d. h. unsere bekannte nordische Art hat daher ihren Namen zu

behalten.

Etruscaria war vom 1. bis 29. Mai bei Livorno und Pisr

in jungen Gebüschen nicht selten in Abendstunden. — Unser

Viridata fliegt im Mai in trocknen Gehölzen auf Haidekraut.

15. Graminaria Koll. in lit. Sie hat viel Aehnlichkeit

mit Herbaria Hübn. und ist schön grasgrün, welche Farbe aber

schnell vergeht; zwei ganz weisse Binden gehen über die Voi-

derflügel, eine über die Hintei'flügel; der Yorder-rand der Yorder-

fliigel ist wie der Fühlerschaft blassgelb , während bei Herbari;

ersterer röthlich, letzterer lebhaft roth ist. Diese Art, die durch

längern Flug ganz einfarbig- grasgrün oder auch gelblich wird,

fliegt bei Ardenza zu Ende Mai auf Hutweiden und an Korn-

feldern und ist nach Sonnenunter-gang sehr flüclitig; sie ist selten

und kam anderwärts nicht vor. [Diese Angaben passen alle aut

die von mir Isis 1847 , S. 487 als Her-bar-ia beschriebene Art.

Wenn Mann's Herbaria, die ich nicht sah, keine andern Unter-

schiede hat als die oben angegebenen, so scheinen mir die Art-

Unterschiede gar sehr zweifelhaft; auch er-kenne ich nicht, wi(

gerade diese Herbar-ia die Hübner'sche sein soll.]

16. *Aeruginaria. Zu Anfang Mai in den Sürnpfer

bei Pisa in jungem Gehölz nicht selten.

17. *Cytisaria. Yom 12. bis 30. Mai bei Ar-denza

Montenero und Pisa, zu Anfang Juni bei Flor-enz an grasreichei

Abhängen und auf Hutweiden sehr gemein. Die grüne Fäibunj;

ist frischer als bei di^n Wiener Exemplaren, und die Zeichnunger

stark markirt. [Weder das eine, noch das ander-e lässt sich vor

dem schönen, mir mitgetheilten Exemplar in Bezug auf die hiesig«

Cjtisar'ia sagen, welche inr Gegentheil nicht selten schöner grür

und dunkler gezeichnet vorkommt.]

18. fPurpuraria am 24. März bei Pratovecchio nich

selten auf den Wiesen am Ar-no , im April und Mai bei Livorn^

und Pisa auf Brachfeldern gemein — in der Färbung wie di

hiesige Purpuraria. [Duponchel hat im Sujipl. lY, PI. 53, F.

pag. 36 eine Aspilat. sanguinaria Rarnbur, Bdv. Inde

p. 188, 1482, aus der Gegend von Malaga. Er findet sie selb«

der Pur-puraria so ähnlich, dass er sie für klimatische Var-iet;j

halten möchte. Allein sie ist auch das nicht, sonder-n nur ein!

auch bei uns vorkommende Al)änderung der Sommer-generatiorl

bei welcher sich die hintere Binde der Yor-der-flügel in 2 brej

getrennte Querstreifen aufgelöst hat. In der Abbildung- slehel
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die 3 Querstreifen in ziemlich gleichen Absfcändej» von einander;
bei meinen 2 Glogauer Männchen sind die zwei hinteren ncäher
zusammen.]

19. Vesp e rtar i a zu Ende Juni 2 mal im Park von Pratoh'no,
20. *f Citraria am 15. April auf einer Bergwiese zwei-

mal gefang-en; zu Ende April in den Sümpfen bei Pisa nicht
:>ar selten

;
in der Milte Mai bei Livorno und Ardenza auf Hut-

rteiden am Meere einzeln. Die Weibchen sind träge und daher
sparsam zu finden. Die Art ändert ab in Hell- und Dunkelgelb,
mit und ohne Binden. [Letztere Varietät habe ich nicht gesehen;
mein toskaner Männchen ist auf denHinterfliigeln dunkler gefleckt,
ils die von mir gefangenen Exemplare.]

21. Artesiaria zu Ende Mai bei Livorno einzeln aus
Zäunen geklopft.

22. *Coarctaria zu Ende März bei Pratovecchio auf
len ersten Hiig-eln der Apenninen, viel seltner als bei Wien.

2.3. *Palumbaria vom 1. bis 20. Mai um Livorno auf
autweiden gar nicht selten. [Mein einzelnes Männchen bildet
(ine ausgezeichnete Varietät (Var. b. strigis tribus al. ant. stri-
ulafjue transversa luteo-sulFusis, striola apicis margini propiore;
lis post. striga media fuscescenti, angulata). Auf den Voider-
iigeln haben die Vorderrandlinie, die 3 Querlinien, der Mittel-
trich und das aus der Spitze herabkommende Strichelchen eine
ehmgelbe, in Rostfarbe übergehende Mischung, am meisten die
te Querlinie; alle Querlinien sind nach aussen convexer als
ewöhnlich, die 3te Querlinie zwischen der Subcostalader und
em ersten Aste der Medianader. Das Strichelchen der Fliigel-
pitze geht dem Hinterrande näher abwärts; die helle, sich daran
ehliessende Zackenlinie ist g-anz verloschen. Die Hinterflügel
iben in der Mitte eine dunkelgraue, stumpfwinklig gebrocheiie
uerlinie, die auch auf der Unterseite recht deutlich ist und sich
her den Vorderflügel fortsetzt; in dieser Schärfe und Dunkel-
eit hat keins meiner 9 Exemplare, selbst kein Weibchen, diese
uerlinie.]

24. Petraria. Zu Anfang Mai bei Montenero einige
fale auf sonnigen Abhängen bei Montenero gefangen. [Bei Berlin
nd Glogau fand ich sie nur auf sehr feuchten, selbst morastigen
diesen zwischen Erlgehölz, nie auf trocknem Boden.]

25. Obscuraria. Zu Ende Juni bei Florenz einzeln in
ornhecken.

26. *P u n c t u 1 a t a. Anfang April in Badia an Erlstämmen
cht selten.

27. Cinctaria. In der Mitte April um Livorno in Hecken
ir nicht selten und nicht verschieden von der Wiener Art.

28. Selenaria. Zu Anfang Mai bei Livorno 5 Stück
Tamarisken gefangen. Sie sind sehr gross und scharf ge-
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zeichnet und weielien sehr von den ungarischen und Wiener

Exemplaren ab.

29. Roho ra lia. Mitle Mai bei Livoino zweimal an

einem lebenden Zaun gefangen.

30. Repandaria. Bei Pisa einzeln an Baumslämmen zu

Ende Mai.

31. *Rhomboidaria. Vom 1. bis 24. Mai bei J.ivorno

auf Tamaiiskenbäumen nicht gar selten , sehr verschieden von

den Wiener Exemplaren in Färbung und Zeichnung. [Zwei tos-

kanische Männchen sind auf den Flügeln so hell , wie es bei

den unsr'gen nur selten der Fall ist. Gestalt und Lage der

Zeichnungen sind bei ihnen ganz gleich. Nur das haben die

Italiener voraus, dass die Randlinie der Flügel in den Inlerstitien

stärker, fleckartig verdickt ist. (Var. b, linea marginali in inter-

stitiis in niaculas incrassata). Rechte eigner Art erkennt auch

H.-Schäfter nicht an (Spanner S. 80, 210.) — Rhomboidaria mas

hat an der Basis der VorderÜügel einen ziemlich kahlen, schein-

l)ar durch Abwischung entstandenen Fleck; auf der Unterseile

zeigt er sich als ein etwas quer liegendes Grübchen zwischen

«lerhier gekriimiii ten Subdorsalader und der Faltenlinie. Darin

stimmen meine deutschen und toskanischen Exemplare aufs Ge-

naueste überein. — Repandaria hat diese Grube auch •, aber sie

liegt dem Innenrande parallel und ist auf der Oberseite nicht

kahl. — Diese Grube, deren Dasein leicht erkannt wird, wenn

man das gespannte Thier gegen das Licht hält, findet sich, nach

den Arten inodificirt und so manchmal gute Unterschiede bietend,

bei den Männchen von Punctulata, Cinctaiia, Correptaria, Sele-

naria, Crepuscularia, Consonaria, Secundaria, Consortaria, Ro-

boraria, Extersaria, Rhomboid. und Repandaria. Sie fehlt dei

Abietaria, die daher der Lichenaria und ihren Verwandten nähei

steht; sie fehlt auch allen Gnophosarten.]

32. Carbonaria. Einzeln an Gebäuden zu Anfang Mai

33. Lichenaria. Einige Male bei Pratovecchio Milt(

Juni gefunden.

34. *Hirtaria. In der Mitte März bei Pratovecchio ai

Pa|>pelstämnien nicht selten. [Das mitgelheille Männchen ist voi

kleinen, hellen Exemplaien gar nicht verschieden. Diese Art an

dort also auch in einem wärmeren Klima nicht ab. Aus diesen

Grunde halte ich jetzt das kleinasiafische in der Isis 1847, S. 1'

als Varietät beschriebene Exemplar für eine eigene Art, unf
Herrich - Schälfer, dem ich es als Boarm. necessaria n. sp|

niittheilte, ist mit mir in dieser Ansicht einig.]

35. Alpinaria. Ein Weibchen am 17. April bei Monj

tenero an einem Grasstengel.

36. Hispidaria. Zwei Männchen am 19. März im Parlj

\on Pratolino.
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37. Hepararia. Bei Salviano zu Ende April in Hecken
nicht seilen. [Bei uns nur in Erlgehölzen. Dieser Spanner niuss

seinen ältesten, Hufnagel'schen Namen, Ohliterata, wieder er-

halten, unter welchem ihn Borkhausen 5, S. 271 beschrieben hat.

Herrich-Schilffer hat die Stelle der Isis (1844, S. 46), worin ich

darauf aufmerksam g'emacht habe , nicht gekannt , sonst hätte ei

die unrechtmässige Benennung (Geometrid. S. 111) nicht fortbe-

stehen lassen.]

38. Aurora ria. Einmal bei Pisa zu Ende Mai.

39. Atomaria'? Im April und Mai in den Sümpfen bei

Pisa sehr häufig. Ist viel grösser und sehr verschieden von der

Wiener und böhmischen Atomaria.

40. *f Glarearia. Zu Ende Juni bei Florenz und Pra-

tolino auf sonnigen Gebirgsstellen nicht selten; sehr abweichend

von der Wiener Art, indem sie viel mehr gegittert und schwärzer

gezeichnet ist. [Zwei Weibchen, sehr klein, mit weisslicher Grund-
farbe und sehr reichlich mit gelbbraunen Strichelchen bestreut,

das eine jedoch viel mehr als das andere; dieselbe Farbe haben
ie Binden. Diese Exemplare, die sich in der Färbung sehr den

IVIännchen nähern, können als Var. c: alis exalbidis sti'igulis

trigisque brunneo-fuscis, minor — gelten]

41. *Immoraria. Zu Ende Juni im Park von Pratolino

icht selten. [2 Männchen, ganz gleich den hiesigen.]

42. *Clathrata. Zu Anfang Mai um Livorno und Pisa,

Juni bei Pratovecchio auf fiocknen Wiesen und Hutweiden
ar nicht selten; variirt wie die Wiener Exemplare in Hell und
Junkel. [Ein Männchen, ganz hell, an der Fliigelbasis blass-

elb, ist von der hiesigen Frühlingsgeneration durchaus nicht zu

nterscheiden.]

43. fPermutataria Hbn. Fig. 92. Zu Ende April bei

ivorno und Oiciano auf Tamarix, zu Anfang Juni in Pratovec-

hio an demselben Gesträuch ; sie ist scheu und schwer zu fan-

en, da sie stossweise hoch und niedrig fliegt. Ich fing nur
Exemplare, die meisten defect. — [Mein Exeuiplar fing ich

n einer Stelle, wo weit und breit keine Tamarix wuchs; auch
•hion mir der Flug nichts x^Luffallendes zu haben; doch war der

ag trüb und kühl. — Mann will die Art Tri ni a cu 1 ari a
»nnen, weil man Hühners Fig. 504 als Perniutataria annehme;
lein Fig. 92 trägt ihren Namen längere Zeit und hat folglich

en Vorzug. Herrich -SchäfTer (Geom. S. 70) will Fig. 504 für

ar. der Fig. 92 ansehen. Ich habe mich Is. 1847, S. 414 da-
>gen erklärt, und Mann findet die Artverschiedenheit durch die

schalTenhcit der männlichen Fühler bestätigt ; welche Merkniale
ztere gewährten, weiss ich nicht.]

44. *Contamina ria Hbn. 356. Vom 1. bis 6. Mai bei
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Orciano und zwisilien Livorno und Pisa an Korkeichen, selten,

sehr scheu und flüchtig; auch die Weibchen sind schnell.

45. Co ns persaria. Bei Pratolino an sonnigen Berg-

lehnen zu Anfang Juni einige Male aufgejagt; ihre Färbung ist

matter, als die der Wiener Exemplare.

46. Progemmaria. Nicht selten bei Pratovecchio am
20. März an Eichen.

47. 'Leucophaearia. Ebendaselbst und an demselben

Tage nicht selten. [Ein Mannchen, ganz gleich unserer Art.]

48. *Aescularia. Bei Badia zu Ende März nicht häutig

von Kastanien geklopft.

49. *Hip]»ocastanata. Bei Montenero und bei Pisa

in der Mitte Mai an der baumartigen Haide. [Die Flugzeit ist

auffallend spät.]

50. Cupressata. Yom 25. April bis 5. Mai bei Livorno

vor dem Maremmenthor einzeln und selten in den Morgenstunden

an Cjpressen.

51. * Juni per ata. Zu Anfang Juni bei Poppi in einem

lichten Eichenwäldchen, worin viel Juniperus, in den Morgenstun-

den nicht häufig. [Da diese Art bei uns nur im October fliegt,

so glaubte ich, die toskanische Art müsse verschieden sein; aber

ich konnte durchaus nichts Unterscheidendes an ihr auffinden.

Auf meine Anfrage wegen der Flugzeit erwiderte Mann, er habi

i. J. 1842 Juniperata um Baden bei Wien zu Ende Juni ge-

fangen.]

52. *Pusaria. Bei Pisa, Livorno und Orciano den gan

zen Mai durch an Weidengebüsch sehr häufig.

53. *Exanthemaria. Bei Pisa in Gehölzen der Sümpi

zu Ende April sehr häufig. Zwei Exemplare mit stark ausge

drückten Mittelpunkten auf allen Flügeln sind vielleicht eigen

Art. [Ein Pärchen von gewöhnlicher Grösse, aber mit reine

weisser Grundfarbe und mit feineren Pünktchen bestreut als sons

Das Weibchen hat die Mittelpunkte ziemlich deutlich auf d(

Oberseite aller Flügel und ganz deutlich auf der Unterseite d(

vordem. Ich kann aber darin keinen spccifischen Unterschie

erkennen. Auf der Unterseite sind die Mittelpunkte oft seh

scharf ausgedrückt, und ein Weibchen meiner Sammlung nähe

sich in der Weisse der Grundfarbe der Pusaria.]

54. Punctata. Bei Pisa in der Mitte des Mai geg(

Abend selten gefangen auf grasreichen Stellen der Sümpf

[Punctata ist eine gute Art, der auch ihr Name nicht entzog(|

werden darf. Herrich -Schälfer nennt sie dem Endungszwanj

zu Liebe Acidalia suppunctaria (Geometrid. S. 23). Das Weil

chen hat die Mittelpunkte auf den Flügeln auch, nur feiner uj

etwas blässer als das Manndicn. Meine Exemplare sind aj

den steyrischen Alpenthälern im Juli gefangen.]
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55. S y 1 y e s t r a r i a. Bei Pisa in der Mitte Mai in Sümpfen
um Binsen; bei Poppi im Juni auf Wiesen am Arno. [Bei uns
ist nur eine, und zwar die im Hochsommer fliegende Generation.]

56. *Strig-il]aria. Bei Pratolino in der Mitte Juni sel-
ten auf trockenen grasigen Bergabliängen. [Bei uns in lichtem,
trockenem Walde nur auf Haide, an welcher auch die Raupe
lebt. Das mir mitgetheilte toskanische Pärchen ist sehr viel hel-
ler, als die hiesigen Exemplare, auch noch beträchtlich weisser,
ils diejenigen, die ich aus dem Gebirge erhielt und aus dem
restlichen Deutschland sah.]

57. Ononaria. In den Sümpfen bei Pisa in der Mitte
les Mai, auf trockenen Grasplätzen bei Pratolino in der Mitte
les Juni, ziemlich selten; sie fliegt in der heissen Mittagszeit.

58. fPoraria. Bei Poppi und Bibbiena in der Mitte
luni an jungen Eichen nicht selten. Eine auch hei Wien vor-
kommende Varietät oder Art fing ich bei Stia am 8. April an
Wichen. Ihre Oberfläche ist mit vielem Roth angeflogen, die
Jinden scharf ausgedrückt und die weissen Punkte aller Flügel
unkelroth umzogen.

59. *Gjraria. Häufig Mitte März an Eichen bei Prato-
ecchio, in der Färbung den W^iener Exemplaren gleich. [Ganz
erschieden von meiner Gjraria, Isis 1847, S. 497, aber einerlei
lit der von mir nach meinem männlichen Exemplare bezeichneten
upillaria, S. 498. Mein toskaner Pärchen ist grösser als Pun-
aria und hat weniger spitze Vorderflügel, als diese Art und als
IS a. a. 0. als Pupillaria beschriebene Männchen. Das Merk-
al der gegen die Flügelspifze stärker werdenden Hinterrand-
mkte der Vorderflügel ist nicht standhaft; überhaupt kommt
ese Art der Punctaria äusserst nahe, so dass die specifische
rschiedenheit für mich nicht unzweifelhaft ist. Die Unterschiede,
ich bemerke, sind folgende: Meine Pupillaria (Gjraria Mann'sj
grösser als Punctaria. 2) Die Flügel sind dichter und brau-
bestäubt. 3) Die Mittellinie derselben ist dicker und vio-

tlich grau, dunkel und ohne Roth. 4) Die Flügel haben alle
weissHches Mittelzeichen ohne dunkle Einfassung, doch manch-

1 sehr verloschen (eine hiesige Punctaria hat jedoch diese Zeich-
;

recht deutlich). 5) Die Franzen sind röthlich , und zwar
Rosenfarbene spielend. — Was H.-Schäffer als Gyraria und

pillaria (Geometr. S. 31) beschreibt, ist mir nicht klar.
60. *Pupillaria. Bei Sant' Andrea einmal aus einem

reu Dornenzaun am 17. März geklopft; bei Livorno, Mon-
eio und Antignano in Hecken einzeln im April; bei Florenz
Juni verflogen, überhaupt selten. Diese Art ist verschieden
der ungarischen und sicilischen Pupillaria, welche einfarbig

ohne Binde und [mit?] kleinem braunen Punkt auf jedem
gel. Die Toskanerin ist viel röther mit stark gezeichneten

14^
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Binden, wo dir weisse, dunkel eingefassle Punkt s(eht; auch hat

derHinleileil) auf dem Rücken jedes Ringes einen dunkeln Punkt,

der jenen Exemplaren fehlt, und endlich sind die männlichen

Fühler mit längeren Kammzähnen versehen. [Mein von Mann
mitgetheiltes Exemplar ist weihlich und sehr ahgeflogen; so viel

ist aher otienhar, dass es meiner Gyraria am nächsten steht;

denn der Hinterleib hat auf dem Rücken dunkle Flecke, und auf

den Hinterilügeln bildet das Mittelzeichen einen schwarzen, schlecht

begrenzten Fleck mit kaum merklichem weisslichem Kern. Die

Grundfarbe der Flügel ist Orange und Hellrosenroth gemischt und

sehr dicht dunkler tjuergestrichel'. Die Mittellinie ist ein schwärz-i

lieber, verloschener Schatten, vor welchem auf den Yorderllügeln

in einem schwärzlichen Fleck ein weisser Punkt liegt. Franzen

fehlen, und auch die Randpunkfe scheinen abgeflogen zu sein. —
Aus Manns Worten ergiebt sich, dass es noch eine verwandK

Art giebt, und somit schwebt über den Namen Pupillaria un(

Gvraria ein recht tiefes Dunkel.]

61. Omicronaria. Im Mai bei Pisa und Livorno

Ahorn, ziemlich selten, in Färbung und Zeichnung den Wienei

Exemplaren gleich. [Diesen Namen hat noch Niemand angefocli

ten, und doch ist er um kein Haar besser, als die Boisduval'schei

Schöpfungen Microsaria, Argusaria etc.]

62. *-i-Pjgmaearia Tr. Yon Mitte April bis Ende Ma

bei Pisa, Livorno, Montenero, Riparbella, Lucca, im Juni Im-

Florenz und Pratovecchio — auf trockenen Grasplätzen, wo d.i

Männchen im Sonnenschein fliegt. Das Weibchen ist träge, sit2

im Grase versteckt und kommt "nur zur Begattung hervor, welch

in der Mittagsstunde Statt findet. Ausnahmsweise traf ich da

Männchen auch gegen Abend, wo es langsan» flog. [Mir schie

das Betragen dieser Art wenig Auffallendes zu haben; doch raa

ich nicht genug Exemplare beobachtet haben.]

63. Yittaria. Nur ein Exemplar bei Riparbella ai

13. Mai; es stimmt mit Hübner's Fig. 429 gut überein. Die

Art scheint sehr selten zu sein oder in einer spätem Jahreszc

zu fliegen; da die Gegend sehr weit von Livorno entfernt u

so kam ieh nur selten hin. Der Yittaria sehr nahe ist die ne»

Eversmann'sche Perpusillaria von Sarepla.

64. *Aureolaria. Ueberall um Pisa und Livorno a

Huiweiden gar nicht seilen vom 12. bis 30. April; um Flore

und in den Apenninen im Juni.

65. *Perochraria. Im April und Mai in den Sümpi

bei Pisa, im Mai bei Ardenza und Anlignano auf Hutweiden u

Wiesen sehr gemein, im Juni bei Pratovecchio und in den Ape

ninen; sie hat die Färbung der Wiener Exemplare, aber (

Binden schärfer. [Zwei Pärchen aus Toskana unterscheiden si

in nichts von der hiesigen Perochraria, die nie im Frühling
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scheint, sondern Im hohen Sommer, wenn Ochrearia grosstentheils

verflogen ist,]

66. fOchreai'ia. Zu Ende Juni bei Piatolino an Berg-

Abhängen und im Park auf sonnigen Grasplätzen; flog nur ein-

zeln. [An meiner grossen Sjracuser Ochrearia findet auch Herrich-

Schäff'er nichts, was auf specifische Yerschie<lenheit zu deuten

wäre; die toskanischen Exemplare scheinen nichts Auffallendes

zu haben; sonst hätte Mann es wohl bemerkt.]

67. *Rufaria. In der Mitte Juni einige Male bei Flo-

lenz gefangen,

68. *fRubricaria. Um Livorno und Pisa allenthalben

in der Mitte Mai, um Florenz und Pratovecchio im Juni. Sie

ändert sehr in der Färbung und ist öfters braungelb wie die türki-

schen und Sareptaner Exemplare. [Auch bei uns kommt sie

so vor.]

69. PusiUaria [Microsaria Bdv. H. - Scff. !]. Im Juni

einzeln in Badfa in Zimmern an den Wänden.

I

70. *Decolorata. Zu Ende April und Anfang Mai bei

Ardenza und Salviano an hohen Zäunen der Poderi ; der scheue

Schmetterling kehrte aufgescheucht jedesmal nach der Einzäunung

zurück, an der ich ihn erwartete und dann leicht fing. Bie Be-
attung scheint vor Sonnenaufgang vor sich zu gehen; denn

ehrere copuliite Paare fing ich früh zwischen 5 und 6 Uhr.

Bei Frankfurt a. d. 0. fliegt diese Art nur im Sommer.]
71. * Alb u lata. Im April und Mai häufig bei Pisa auf

rasplätzen in den Sümpfen. Sie ändert in Farbe und Zeich-

ung wie die Exemplare von Wien und von den Alpen. [Ausser

ner Aberration habe ich keine Veränderlichkeit in dieser Spe-
es bemerkt; auch weichen die 2 Toskanerinnen nicht von mei-

en nordischen Exemplaren ab. Die Raupe lebt auf Rhinanthus
jinor.]

72. *Impluviata. Zu Anfang Juni bei Pratovecchio am
rno in Erlen- und Pappelgehölz nicht selten. [Das erhaltene

ärclien ist klein, hell und scharf gezeichnet, wie die Art auch

er vorkommt.]

73. *Candidata. Zu Ende Mai bei Pisa und Pistoja

i lebenden Hecken einzeln.

74. *Osseata. Bei Florenz und Pratovecchio zu Anfang
ini auf trot'kenen Grasplätzen sehr gemein.

75. *Interje ctaria Bdv. Dilutaria Hbn. Im Mai bei

sa in jungem Eschengehölz einzeln. [Das mir mitgetheilte ein-

Ine Männchen ist durchaus ni(^hts als Osseata mas, und zwar

e l)ei uns in beiden Geschlechtern gar nicht ungewöhnliche Va-
täf mit ungeröthetem Yorderrande der Yorderflügel. H.-Schäffer

eom. S. 18] unterscheidet seine Ossearia und Interjeclaria auch

r durch die Färbung dieses Yorderrandes. Ich habe Exem-
14*
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pisne, die auf seine Fig. 78, 79 [mas] i^enau passen, mit folgen-

den AlMveicImngen , die blos aus Üngenauigkeit der Illumination

entstanden scheinen. In Fig. 78 ist der heile, streifenförmige

Raum zwischen den dunkeln Ödiaflenliinden nicht genug einge-

engt und in runde zusammenhängende Fleckchen ahgetheilt; auf

den Hinterlliigeln muss die erste Quorlinio vo» der zweiten weiter

entfernt sein, als diese von der dritten, und diese dritte ist die

breiteste. Icli halte also diese Interjectaria nur für Osseata var.]

76. *Holoseri cear ia F. R. Bei Pratovecchio an sonni-

gen Waldrändern im Juni selten. [H.-Schäfler Geom. Fig. 80, 81,

S. 19. — Meine von Mann erhaltenen VVeilichen haben spilzere

Vorderllügel als Fig. 80. Die Mittelpünktchen der Vorderllügel

treten manchmal hervor, wenn auch schwach und fein. Da Osseata

in der Stärke dieser Punkte sehr abändert, so steht mir diese

Holosericearia noch nicht ausser allem Zweifel.]

77. Hexapterafa. Bei Pratovecchio und Sfia zu An-
fang April an Pappelstämmen nicht seilen.

78. f Rusticata. Bei Badia zu Anfang Juni seilen an

Rosenhecken.
79. *-|-Fili cata. Bei Salviano, Antignano und Riparliell;

den ganzen Mai durch nicht selten an imniergrünen Zäunen, be

sonders wo Lorbeersträucher wuchsen; sie ist scheu und selten

rein zu bekommen. Im Juni llog sie bei Florenz und Pratovecchio,

80. Salicaria. Bei Pratovecchio zu Anfang Juni einige

Male an Felsenwänden; weicht etwas von den Wiener Exem-
plaren ab.

81. Abiutaria Herrich-Schälfer [Fig. 38-?, 383] S. 159.

Muscosaria Lederer, Mann in lit. In der Mitte des März an

Felswänden um den Arno, sehr selten; nur 4 Männchen, 3Weil)-

chen gefunden. Diese Art kon)mt der Multisfrigaria sehr nahe

ist aber durch die Fühler und das moosartige Ansehen der Flü-

gel verschieden. [H.-Schff. findet die Art ähnlicher der Salicaria.

82. Riguata. Nur zweimal bei Pratolino Anfangs Jun

und einmal bei Fiesole in jungem Gebüsch gefangen.

83. V et u lata. Bei Pratovecchio, Poppi und Bibbien;

in Dornhecken Mitte Juni nicht selten.

8J. fB i lin eata. Zu Ende April und im Mai bei Li

vorno, Montfjnero und Antignano an lebenden Zäunen sehr häufig

Färbung fahlgelb; die Binden meist matter, als an der hiesige)

Bilineata.

85. Bistrigata. Bei Anlignano zu Anfang 3Tai ei

schönes, frisches W^eibchen gefunden ; scheint sehr selten zu seil

(Herrich-Schäifer Geometr. Fig. 3, 4, 5, S. 148. —

)

86. f Pol V gram mata. Im Mai bei Livorno, Salvian(

Montenero und Posignano an Tamarixhecken in den Morgen
und Abendstunden.
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87. Flu vi ata. Zu Ende Mai bei Posignano dreimal an

Tamarixhecken gefangen; später dürfte sie wohl häufiger vor-

gekommen sein.

88. *Tersata. Um Livorno den ganzen Mai durch sehr

häufig in Ahornhecken; brauner als die Wiener Tersata, die

mehr grau ist. [Meine zwei toskanischen Männchen sind nur

etwas grösser und mit verloschenem Querlinien als meine oster-

reichischen.] ^

89. *Yitalbata. Um Livorno, Pisa und Florenz an leben-

den Zäunen und Hecken nicht selten den ganzen Mai hindurch.

90. Petrificata. Bei Pratovecchio und Stia einigemal

an Felswänden.

91. Rhamnata. Zu Ende Mai in Hecken bei Livorno

und Pisa einzeln.

92. Certata. Bei Pratovecchio an Dornenhecken zu An-
fang Juni nicht selten. [Bei uns nur im April und Mai, und die

Puppen der Baupen, die ich an blühenden Berberitzsträuchern ge-

funden hatte, lagen bis zum nächsten Frühjahr.]

93. iVIensuraria. Bei Florenz zu Anfang Juni, bei

'ratovecchio später in jungen Eichenwäldchen.

94. Badiata. Selten bei Livorno zu Ende Mai an leben-

len Zäunen.

95. fPlagiata. Bei Pratolino zu Ende Juni an sonni-

en Abhängen nicht selten.

96. Bipunctaria. Bei Pisa und Florenz zu Ende Mai,

ei Pojjpi und Bibbiena auf sonnigen Grasplätzen nicht selten.

97. *Ferrugaria. Bei Florenz zu Anfang Juni, bei

ratovecchio später an Zäunen und Hecken nicht sehr selten;

iire Färbung ist sehr dunkel [und zwar in Roth und Bläulich-

hwarz; dabei ist die Mittelbinde der Vorderflügel merklich brei-

r, als bei unserer Ferrugaria. Andere Unterschiede sehe ich

cht; die Breite der Binde ist bei den hiesigen Exemplaren vei-

nderlich, kann also keinen specifischen Unterschied anzeigen.]

98. *Ocellata. Bei Livorno, Pisa, Lucca sehr häutig

i Einzäunungen, in denen Evonvmus wuchs, in der Mitte Mai;

e ist mehr braungelb angeflogen, als die Wiener Ocellata. [Mein

hönes weibliches Exemplar aus Toskana ist von der schlesi-

.•hen Art durchaus nicht zu unterscheiden; auf den Yorderflü-

eln ist es zwischen dem Wurzelfelde und der Mittelbinde sehr

enig grau gefleckt.]

99. *fGaliata. Bei Pisa und Livorno in Hecken den

ai hindurch nicht häufig. [Mein toskanisches Männchen ist den

jllsten hiesigen Exemplaren ähnlich, also mit sehr wenig gelb-

;her Beimischung.]

100. *Miaria. Vom 10. bis 26. Mai bei Livorno, Sal-

ine und Antignano an Einzäunungen nicht selten. [Ein Pär-
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chen von der Grösse unserer grössten Exemplare, auch besonders

dunkelgrün, übrigens ohne Auszeichnung.]

101. *Alcheniillata. Bei Orciano, Pisa und Pistoja

zu Ende Mai sehr hänfig in Gebüschen. [Ein Männchen, ganz

den gewöhnlichsten Exemplaren gleich.]

102. *Montanaria. Zu Anfang Juni bei Pratovecchio

auf dem Monte Falterono um Nadelhölzer einzeln.

103. *Rivata. Bei Livorno und Riparbella in der Mitte

Mai, bei Florenz im Juni bei Tage selten zu sehen, spät Abends

dagegen desto häufiger.

104. * Tri st ata. Im Mai bei Livorno und Pisa um
Eschengebüsch nicht selten, in allerhand Abänderungen, worunter

auch die mit viel Weiss versehene Varietät Funerata.

105. *Rubidata. Von Mitte April bis Ende Mai bei

Livorno, Montenero, Posignano, Pisa und Florenz in Hecken

nicht selten; ihre Begattung geschieht wie bei Rivata Abends.

106. *Pyraliata. Nicht selten in der Mitte Mai bei Pisa

in den Sümpfen um junges Gebüsch und Dornhecken, im Juni

bei Florenz an Grasstellen. [Mein toskanisches Männchen hat

so wie eins von zwei österreichischen viel stumpfere Vorderflügel,

als meine 10 Exemplare aus Schlesien und Brandenburg.]

107. Fulvata. Mitte Mai bei Pisa, im Juni bei Prato-

vecchio um wilde Rosen nicht selten.

108. *B erb er ata. Um Livorno zu Ende Mai, um Pra-

tovecchio im Juni an Berberitzhecken.

109. Moeniaria. Zu Ende Juni bei Pratolino, an sonni-

gen Abhängen der Apenninen.

110. Russata. Im Juni bei Pratovecchio um Hecken

Abends nicht selten.

111. Prunata. Bei Livorno Mitte Mai um düiTC Zäune

einigemal.

112. Pro cell ata. Im Mai bei Livorno und Montenero

einzeln an Ahornbäumen.

113. Fluctuaria. Im Mai bei Livorno und Pisa in

allen Zäunen, Gebüschen und Hecken sehr gemein [und eben so

veränderlich wie bei uns].
t • v •

114. t^Adustata. Im Mai um Livorno, im Juni bei

Pratovecchio nicht selten.

115. Sinuata. Bei Livorno und Pisa im Mai einigemal

scheint nicht häufig zu sein.

116. *M argin ata. Bei Livorno, Pisa und Antignano

vom 12. bis 30. April an Weiden nicht selten.

117. *Maculata. Bei Livorno überall im Mai, bei Pisa

Florenz und Pratovecchio im Juni um Ahornhecken gar nich

selten. [Ein Pärchen, etwas grösser und lebhafter gelb als mein(

übrigen Exemplare.]
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118. Taminata. Bei Pisa iin Mai in den Gebüschen
der Sümpfe selten.

119. Teinerata. Nur zweimal bei Pratovecchio im Juni

in Eii'hengebüsch.

120. *Eiiphor bi ata. Bei Montenero im Mai sehr ge-
mein an Waldrändern, wo Euphorbien wachsen. -

121. *Dea]bata. Bei Livorno und Pisa in der Mitte

Mai zwischen jungem Gesträuch, bei Florenz zu Anfang Juni

an sonnigen, grasreichen Lehnen nicht eben selten.

122. *f Calabrari a. Zu Anfang Juni bei Pratolino an

grasigen Stellen zwischen Eichengesträuch in den Morgen- und
Abendstunden, in der Mitte Juni auch bei Pratovecchio um Eichen-

wäldchen, ziemlich selten. [Bei Sjracus nur auf ganz gebüsch-
losen Stellen; um Sjracus sah ich überhaupt nur eine oder zwei

Eichen am Rande der Cyanewiesen.]

123. *Vibicaria. Zu Anfang Juni bei Pratolino und
Pratovecchio an binsenreichen Stellen; in der rothen Farbe der

Binden so veränderlich wie bei uns.

124. fStrigilata. Bei Pratolino und Pratovecchio zu

Anfang Juni einzeln im Eichen- und Kieferngebüsch.

125. *f Rufi cos tata Z. Bei Montenero, Antignano,

Posignano vom 5. bis 26. Mai selten, au immergrünen Hecken
in den Vormittagsstunden. [Incarnaria KolJ. in lit. Die Beschrei-

bung der Ruficostata, auf die S. 507 Isis 1847 verwiesen wird,

ist durch ein Yerseben im Abschreiben ausgelassen worden ; ich

gebe sie daher hier vollständig: Idaea ruficostata: alis

cinerascentibus, strigis obsoletis obscurioribus quincjue , antepe-

nultima tenui et distinctiore, puncto medio nigro ; costa anteriorom

late rufescenti (mas , fem.). Gestalt und äusseres Ansehen der

Acid. straminata Tr. ; die Zeichnung zeigt fast noch nähere Ver-

wandtschaft mit Id. aversata. — Stirn und Taster braun, letztere

von der Länge des Kopfes und spitz ; Rüssel gelb ; Halskragen
lehmgelblich; Scheitel und Rücken der sehr zart gefranzten männ-
lichen Fühler gelblich weiss. Köuper hellgrau, am vordem Theile

des Rückens und in den Einschnitten des Hinterleibs weisser.

Die breitgedrückte mi'nnlichc Hinterschiene hat einen langen, an-

liegenden, an ihrer Basis entspiingenden Pinsel zarter, weicher

Haare, aus welchem der kurze, krüppelhafte Fuss dornartig her-

vorsteht. Beim Weibchen ist die Schiene ziemlich dünn , am
Wurzeldrittel verdünnt, im übrigen Theile etwas breitgedrückt und
am Ende mit einem Paar ungleicher Dornen ; Fuss vollständig

;

er so wie die Schiene ist kürzer, als der entsprechende Theil

des Mittelbeins. — Flügel auf der Oberseite schmutzig hellgrau,

bisweilen schwach pfirsichblüthfarben angeflogen, mit sehr deut-

lichem schwarzen Mittelpunkt; die vordem (4— 5j3j Lin. lang)

am Vorderrande in einer nach hinten verschmälerten Strieme hrcjt
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blassi öthlicli , auf der Randrippe und gegen die Spitze hin ge-

sättigter. Mitten zwischen dem Mittelpunkt und der Basis ist eine

sehr \erloschene, wenig wellige Schattenlinie querüber; eine ähn-

liche, aber breitere, ist gleich Jiinter dem Punkte, darauf eine

deutlichere, feine, geschweifte, auf den Adern stärker ausgedrückte,

bräunliche Querlinie, und zuletzt zwei den frühem ähnliche vor

dem Hinterrande, der mit zarten schwarzen Strichelchen gezeichnet

ist, in deren Zwischenräumen auf der Franzenbasis je ein feines

schwarzes Pünktchen liegt. — Auf den Hinterflügeln ist die erste

undeutliche Schattenlinie kurz vor dem Mittelpunkt, worauf die

feine Querlinie und die zwei vor dem Rande hergehenden Scliat-

tenlinien sichtbar sind. — Auf der heilern Unterseite zeigen

sich die Vorderflügel am dunkelsten grau gegen die Basis, iiir

Vorderrand aber hellröthlich. Ausser den Mittelpunkten ist nur

die feine Querlinie, doch hier verdickter, als auf der Oberseite

und die Punktstriche der Hinterrandlinie deutlich ; die Schatten-

linien vor dem Hinterrande sind nur sehr schwach bemerklich.

Beim Weibchen sind die Yorderflügel etwas spitzer, als beim

Männchen. Sie wurde in Kleinasien entdeckt (bei Tlos am 19. Mai
1842) und findet sich in Sicilien, hei Rom und in Toskana.]

126. f Asbest aria Koll. in lit. Bei Antignano und Po-

signano vom 1. bis 25. Mai aus immergrünen Hecken geklopft,

aber selten, besonders das Weibchen. [Alis nitidulis albidis gri-

seo-pulvereis, costa ipsa flavida, strigis quinque obsoletis griseis,

puncto medio nigro ; linea marginali obsoleta, cinerascenti, tenui

epistomio fusco, vertice niveo; tibiis posticis maris penicillatis,

feminae bicalcaratis. Sie ist meiner Pinguedinata, Isis 1847

S. 521, höchst nahe verwandt, so dass ich es für gar nicht un-

möglich halte, dass beide zu einer Art zusammengehören, in wel-

chem Falle der Name Pinguedinata Geltung behält. Da die Be-

schreibung der Asbestaria mit der von Pinguedinata zusammen-
fällt, so verweise ich auf diese und gebe hier nur die Unter-

schiede. 1) P. hat kaum 4'" Vorderflügellänge, Asb. hat über

ist also sehr bedeutend grösser. Dieser Unterschied will abe

nicht gar viel sagen; bei Id. aridata, Isis 1847, S. 513, ist e

noch grösser, ohne im Geringsten auf Artverschiedenheit hinzu

deuten. 2) Asb. ist auf den Vorderflügeln ein wenig weisser

3) Der Mittelpunkt auf denselben steht bei Asb. fast in der Mitti

zwischen der ersten und zweiten Querlinie, wenn auch der letzter]

näher als der erstem; bei P. ist er dicht an der zweiten. Au
den Hinterflügeln ist die Stellung veränderlich. 4) Bei P. zeiii:

sich gar keine Hinterrandlinie an den Vorderflügeln, aber sehP
deutlich die Pünktchen auf dem Anfange der Franzen ; bei Asl

sind diese Pünktchen wohl vorhanden , aber schwächer und ganj

undeutlich; eine in den Adern unterbrochene, feine bräunlich

Randlinie lässt sich aber meist sehr gut wahrnehmen. 5) Dil
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Flügel der Asb. sind ein wenig breiter und kürzer. 6j Die Ta-
ster der Asb. sind an der Spitze stärker gebräunt, als bei Ping.

(sie sind es hier so wenig, dass es in der Beschreibung a. a. 0.

übersehen worden ist). — Auf der Unterseite ist Asb. nianchiual

sehr lebhaft gezeichnet, manchmal aber auch ganz wie Pingue-

dinata. Im Bau der Beine, der Kopftheile etc. kann ich keine

Verschiedenheit entdecken.]

127. *-|-D egenerata. Bei Livorno, Montenero, Ripar-

bella, Fauglia, Pi?a den ganzen Mai hindurch, bei Florenz und

Pisa im Juni in Einzäunungen der Gehöfte (Poderi), besonders

wo Olivenbäiune wuchsen, nicht gar selten. Sie begattet sich

nach Sonnenuntergang. In der hellen und dunkeln Farbe der

breiten Binden der Flügel ist sie sehr veränderlich.

128. -{-Avers ata. Ueberall um Livorno in Ahorngebü-

schen in der Mitte Mai, auch in den Apenninen nicht selten.

129. Mutata. In den Sümpfen von Pisa, besonders ge-

ren Abend, in der Mitte Mai nicht selten; ihre Färbung ist mehr
iläulichgrau, als an den Wiener Exemplaren.

130. -{-Im mutata. Bei Livorno und Pisa im Mai auf

jrasplätzen.

131. -j-Incanata. Um Livorno, Florenz und Pratovec-

•hio an Gebäuden und altem Gemäuer im Mai und Juni in den

Horgenstunden nicht selten; ihre graue, grobe Beschuppung ist

vie bei der Wiener Incanata.

*-i-Id. Calcearia Kollar in lit. Bei Livorno, Antignano

nd Posignano von Mitte April bis Ende Mai zu allen Tages-
eiten aus immergrünen Hecken geklopft. Grösse wie Inranata;

übe kalkweiss und seidenartig; die Punkte vor den Franzen
tark ausgedrückt. Fühler länger gefiedert als bei Incanata. [Es

t dies meine Incanata var. australis c. So auffallend sie durch

re weissliche Grundfarbe und die dadurch um so stärker her-

rtretenden schwarzen Punkte ist, so beweisen doch die von mir
efangenen Uebergänge , dass hier keine Artverschiedenheit vor-

egt, an die ich selbst früher zu glauben geneigt war. Mann's
ngabe über die männlichen Fühler beruht auf einem Irrthume;

e sind an beiden Arien ganz gleich gebaut.]

132. fPaludata Linne Ornataria auct. Bei Ardenza im
ai auf den Hutweiden am Meere zu Hunderten, bei Florenz nnd
atovecchio im Juni gar nicht selten.

133. Decorata. Bei Livorno, Pisa, Ardenza zu Ende
iai, bei Pratolino im Juni auf Hutweiden und Berglehnen yie\

Itener als Paludata.

134. *Reversata. Bei Livorno, Montenero, Posignano

cht selten, bei Florenz einzeln in der Mitte Mai an Ahornbäu-
|en in den Nachmittagsstunden; ihre Begattung geschieht nach

nnenuntergang.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



218

135. *Sculiilala. Vom 1. bis 20. Mai bei Livorno

Salviano, Antignano in Hecken nicht selten.

136. *'Effloiata n. sp. Vom 1. bis 20. Mai bei Anti

{2,nano, Posignano, Riparbella an inimergiünen Hecken, besonders

Mjrthen, nicht hüiihg; ihre Begattung findet in den Abendstunden
Statt. [Der Name Extarsaria Koll., unter dem die Art verschickt

wurde, muss als eine falsche Vorstellung gebend und wegen zu

grosser Aehnlichkeit mit Extersaria beseitigt werden, da er noch

nicht gedruckt und durch eine Besclireibung sanctionirt ist; de

männliche Hintertarsus fehlt dieser Art nicht, sondern ist in der

selben ßeschafFenheit wie bei den verwandten Arten da. Id

efflorata: Alis acutioribus, griseo-flavidis, limbo griseo, linea

niarginali interrupta fusca, striga post punctum medium nigrum

sinuata, tenui , nodosa, fusco-nigra, macula costali alarum ante

riorum ante medium fuscescenti mas. — EfHorata steht am nach

sten der Laevigata; ihr fehlen alter die Punkte im Anfange de

Franzen und die dunkle Schattenbinde vor dem Mittelpunkt, ihr

Farbe ist gelber etc. Weiter entfernt ist sie von Scutulata; derer

Flügel sind breiter, das Gelb bräunlicher, die Zeichnungen grö

ber, statt der unterbrochenen Hinterrandlinie der Efllorata hat si

sehr scharfe schwarze Punkte; die männlichen Fühler der Scut

sind länger gefranzt etc.

Grösse einer kleinen Incanata, Flügel gestreckt, die vorderi

gespitzt, die hintern am Hauptrande sehr convex, Grundfarb»

beingelb, etwas bräunlicher als bei Bisetata, lichter als bei Scu

tulata. -- Scheitel blassgelb, Obergesicht braun; die kurzen Ta
ster braungelblich ; die gelblichgrauen Fühler hell und dunk

geringelt, beim Männchen fadenförmig, sehr zart gefranzt. —
Beine gelblich, die hintern kurz; Schiene kürzer als der Sehen

kel, am Ende erweitert und breitgedrückt; vor der Mitte ist ei

hellgelber, bis fast zur Fussspitze reichender, aus etwa funfzi;

Haaren bestehender Pinsel ; Fuss von etwas mehr als halbe

Schienenlänge, breitgedrückt, am Ende verdünnt, ohne Krallen

Schiene und Fuss seidenartig bleichgelb. Hinterleib blasser gell

lieh als das Rückenschild. Vorderlhigel 4'" lang, am Innenwinkc

abgerundet, gegen den Vorderwinkel zugespitzt, der selbst zuge

rundet ist, indem sich der Vorderrand hier sehr krümmt. I)

Vorderrand ist von der Basis bis vor die Mitte schmal gebräunt

hier ist ein braunes, schief nach aussen gelegtes, dunkel eingc

fasstes Strichelchen; unter ihm auf der Medianader ein braun

Pünktchen, und weiter einwärts auf der Subdorsalader noch eins

diese 3 Zeichen sind durch keine Schatten verbunden , deute

aber die erste Querlinie an. Der Mittelpunkt ist sehr schar

fein und schwarz und steht in der Mitte zwischen der angedei

teten Querlinie und der braunen wirklich vorhandenen. Diese

zart, auf den Adern aber mit merklichen Knoton- sie a:eht busij
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)ben gegen den Hinterrand divergirend, am convexesten gegen

lenselben auf den Aesten der Medianader. Der darauf folgende

Elauni bis zum Hinterrande ist etwas verdunkelt, mit einer un-

leutlichen Reihe Fleckchen von der Farbe der Grundfarbe ; am
lunkelsten ist der Innenrand. Die feine Hinterrandlinie ist braun,

iuf den Aderenden von der Grundfarbe unterbrochen. — Hinter-
[lügel am Hinterrande zwischen der Mitte und der Spitze am
konvexesten, am Hinterwinkel abgerundet. Vor dem Mittelpunkte

st nur am Jnnenrande ein bräunliches Fleckchen. Die knotige

)raune Querlinie geht nicht sehr weit vom Mittelpunkte fast durch

lie Fliigelhälfte ; sie ist wenig geschwungen, auf dem Tnnenrande

im stärksten ausgedrückt und besteht bisweilen nur aus den Kno-
enpunkten auf den Längsadern. Der graue folgende Schatten

lähert sich ihr viel weniger, als auf den Vorderflügeln; sonst

st die noch übrige Zeichnung wie auf diesen, — Auf der Un-
er Seite ist alles trüber und verloschener, die Mittelpunkte grö-

jer; die Vorderflügel sind gegen die Basis grau angeflogen und
Ihne die Punkte der Oberseite; ihr Vorderrand ist in der zwei-

en Hälfte in einer schmalen Strieme gelblich. — Das VV^eibchen

st mir unbekannt.]

137. Moniliata. Im Mai selten bei Antignano an

ornhecken.

138. Laevigata, Nur zweimal bei Livorno zu Ende
ai an einer Gartenmauer,

139. S pars ata. Ein paarmal bei Pratovecchio zu An-
Juni.

140. -j-Breviculata. Bei Ardenza einmal Mitte Mai
ät Abends auf der Hutweide , und einmal bei Pratovecchio am
Juni aus einer Dornhecke geklopft.

141. Venosata. Selten bei Livorno Mitte Mai an Hecken.

142. *Tenebrosaria F, R. H,-Schff, S. 120 und 130,

ig. 157, Ericearia Kollar, Mann in lit. In der Mitte April bei

[ontenero an der baumartigen Haide, um welche sie am liebsten

üh Morgens fliegt; sie ist selten. Der Nanata steht sie am
ilchsten; ihre Farbe ist ganz braun, [Auch ich würde sie der

anata am nächsten stellen. An ihren Vorderflügeln ist der Hin-
rrand convexer und lässt den Vorderwinkel schärfer hervortre-

n, H.-Schäffer's Figur zeigt ihn nicht spitz genug, scheint

ir auch sonst nicht recht gerathen zu sein,]

143. *Ultimaria Dup. Suppl, PI. 59, Fig. 5, pag. 137

on Marseille) H.-Schff. Geometr. (Fig. 281— 283) S. 121 und

J3 Tamarisciaria Mann in lit. Im Mai l)ci Livorno an Ta-
arix, woran sie vor Sonnenaufgang leicht gefangen wird, zu

Icher Zeit sie sich begattet. Noch besser lässt sie sich bei

tgenwetter fangen; denn dann fällt sie beim Klopfen nur her-
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unter und hleibt auf der Erde liegen, während sie sonst sehi

scheu ist. Sie steht der Distincfaria H.-Schff. am nächsten.

144. Irriguata. Zu Ende März bei Pratovecchio hei

der Ruine Roniio nur fünfmal von jungen Eichen geklopft.

145. *Pumilata. In der Mitte April hei Livorno, Mon-
tenero, Antignano und Posignano, im Juni hei Florenz und Pra-

toveccliio an Einzäunungen der Poderi nicht eben selten, ahei

meist beschädigt; sie ändert sehr in Grösse und Zeichnun«^

[Meine Tempesti vata, Isis 1847, S. 502, konunt ilir so nahe,

dass sie vielleicht nur Varietät davon ist. Sie hat ganz die Flii-

gelgestalt und die Lage der Zeichnungen; sie ist aber viel hellei

und zarter, gelhbräunlich, ohne Roth ; auf den Vordertliigeln be-

ginnt die auf den Mittelstrich folgende Qiierlinie nicht am Vor
derrande fleckartig und setzt sich nicht als dicke Linie bis zun

Innenrande fort; auch bildet die weissliche Wellenlinie vor den

Hinterrande stärkere Zähne und ist zarter und dem Hinterrand»

näher. — H.-SchäfTer's Parvularia, S. 124 und 140, ist dei

Worten der Reschreihung nach einerlei mit Tempestivata, aussei

dass bei letzterer die hintere Rinde (d. h. die Querlinie hinte

dem Queräderchen) auf den Vorderflügeln dem Hinterrande nich

näher ist, als bei Pumilata. Aber die Abbildung Fig. 187 weich

sehr ab. Ihre Vorderflügel sind viel stumpfer, ihre Hinterflüge

viel kürzer, die ganze Farbe brauner, und die Zeichnungen sine

scharf und rauli.]

146. Parvularia. Mitte März bei Pratovecchio einij>:e

mal an Felsen.

147. Coronata. Selten bei Livorno in der Mitte Ma
an Tamarixbäumen.

148. Rectangul ata. Rei Pratovecchio zu Anfang Jur

an Obstbäumen.

Pyralidina.
1. f Derivalis. Um Livorno in der Mitte Mai zwische

Ahorn- und Eichengebüsch nicht selten, bei Pratovecchio im Jun

2. Tentaculalis, Rei Pisa an trockenen Stellen d(

Sümpfe im Grase sehr häufig, um Livorno in Gesträuch; im Mt

3. Rarbalis. Rei Livorno und Montenero zu Ende Mj
einzeln in Ahornhecken.

4. f Crinalis. Rei Livorno und Antignano im Mai, hl

Florenz im Juni an dürren Zäunen, und hier schwer zu fangej

da sie sich stets tief hinein versteckt.

5. Prob osci d alis. Rei Pratovecchio zu Anfang Ju|

Abends um Nesseln häufig.

6. Crassalis. In einem Kiefernwalde zwei Standen V(

Livorno einzeln in der Mitte Mai.
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7. Palpalis. Nur zweimal bei Pratovecehio in lebenden

5aunen Mitte Juni.

8. Rostralis. Bei Pratoveccliio Mitte März, Florenz im

uni nicht selten, in der Färbung so veränderlich wie bei uns.

9. *Obsitalis. Bei Livorno und Antignano in der Mitte

Lpril selten und so schwierig wie CrinaJis zu fangen ; die Weib-
hen sind von den Männchen in der Färbung sehr verschieden.

10. Salicalis. Bei Livorno und Ardenza zu Ende Mai
inigemal.

11. Pinguin alis. Einzeln an der Gartenmauer von Pra-

olino zu Ende Juni,

12. Calvarialis. Ein verflogenes Exemplar bei Prato-

ecchio Mitte Juni.

13. Angiistalis. Bei Livorno und Ardenza zu Ende
Tai auf Hutweiden.

14. -{-Dentalis. Bei Pisa auf sonnigen Grasplätzen ein-

eln Mitte Mai.

15. *Prunalis. Bei Florenz und Pratolino zu Ende Juni

Dornhecken nicht selten,

16. *Sophialis. Bei Pisa einzeln zu Ende Mai, bei

itovecchio und Poppi in Mehrzahl zu Anfang Juni an Wald-
ndern.

17. Pulveralis. Bei Pisa an feuchten Stellen der Sümpfe
Ende Mai einzeln.

18. *Sti cti c alis. Im Juni um Florenz auf Grasplätzen

cht selten.

19. fMargaritalis. Bei Livorno und Antignano Mitte

li unweit des Meeresufers auf trockenen Grasplätzen um Di-

In ; bei Pratovecchio zu Anfang Juni an ähnlichen Stellen

Arno.

20. fSilacealis. Im Mai bei Livorno und Pisa einzeln

feuchtem Gebüsch.

21. *Sambucalis. Um Livorno im Mai sehr häufig in

cken der \¥eingärten, worin Hollunder wächst.

22. fPoli talis. Bei Pratovecchio an sonnigen Abhän-
n der Apenninen im Juni einzeln; auch bei Florenz einmal.

23. Rultigin alis. Bei Ardenza zu Ende Mai einzeln

einer Wiese.

24. f Ycrbascali s. Ebendort, etwas früher, um Disteln

sehr dunkeln Exemplaren.

25. Ochrealis. Bei Antignano und Posignano in der

tte Mai unter Tamarixbäumen nahe am Meere, selten.

26. IFerrugalis. Bei Livorno, Montenero, Posignano,

arbella zu Ende April an lebenden Zäunen nicht selten, aber

st beschädigt; im Juni um Florenz und Pratovecchio.

1
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27. fFulvalis. Zu Ende Jinii im Park von Pialolin

droiiiial.

28. *Fiiscalis. Um Monfenero, Posignano, Pisa zu Ai

fang Mai in jung-om Laubgeluisch nicht seilen, viel grosser

die hiesigen Exemplare. [Das einzelne Männchen aus Toscaii;

das ich erhielt, ist grösser und blasser, als meine iihrigen Exeui

plare, sonst aber ohne Auszeichnung.]

29. *Crocealis. Bei Livorno, Ardenza, Salviano, A\

tignano zu Anfang Mai auf grasreichen Hutweiden Morgens uii

Abends niclit selten. Sie weicht von der österreichischen Cn
cealis ab durch spitzere, dunkler gefranzte YordeHiiigel und schiii

fere Querlinien. [Crocealis ist in der Vorderiliigelgestalt und de

schärfern oder schwachem Ausdruck der Linien veränderlicl

von meinen 4 toskanischen Exemplaren sind zwei von dunkelg«

zeichneten steyrischen gar nicht verschieden.]

30. *-fPandalis. Bei Livorno den ganzen Mai dun
auf Hutweiden an Gebüsch gar nicht selten 5 einige Exempla
schillerten blassrosafarben. [Meine zwei toskanischen Männcln
bilden darin eine Varietät, dass ihre Grundfarbe der des Weil

chens nahe kommt, und auf den Hinlerflügeln der Schatlenstn

vor dem Hinterrande fast ganz verloschen ist. Das Weibchen i

wie gewöhnlich, gehört aber zu den kleinern Exemplaren. A'^ar.

mas alis dilutius flavis, striga cinerascenti anlemarginali obs

letissinia subnulla.]

3L *Flavalis. Zu Ende Mai bei Ardenza, im Juni b

Pratovecchio auf trockenen Grasplätzen einzeln. [Ein AVeibch

mit trüber Grundfarbe, wie bei uns bisweilen, auf den Vorde

Hügeln scharf gezeichnet, auf den HinlerHügeln nur in der Mii

mit einem verloschenen grauen Schatten.]

, 32. *Hyalinalis. Bei Livorno, Salviano, ürciano, Pif

Florenz in der Mitte Mai in sonnigem Gebüsch nicht selten; c

Exemplar war fast weiss gefärbt. [Das mir mitgetheilfe Man
chen ist sehr klein; seine Grundfarbe, wie selten, mit Ocherfai

gemischt, die Queerlinien und Schatten dunkel und verdickt ; üb

gens ist es sicher diese Art.]

33. fVerti cali s. Die Raupe lebte zu Tausenden
Livorno auf Parietaria officinalis und war zu Anfang Mai
v^achsen. Der Falter erschien in 9— 10 Tagen aus der Pup]

Im Juni war er bei Pratovecchio sehr gemein.

34. *Cinctalis. Bei Livorno, Montenero, Antignano, P
den ganzen Mai durch in grasreichem Gebüsch gar nicht sehe

sie begattet sich bei Sonnenuntergang.

35. Urticalis. Die Rau}ie lebt auf Parietaria und N(

sein sehr häufig; der Falter fliegt Mitte Mai und Anfang Ji

bei Pisa, Florenz und Pratolino.

36. IHybridalis. Den Mai hindurch überall um 1
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orno auf Hiilweiden seJir häufig, im Juni bei Pratolino und im

ganzen Cassenlinothale.

37. fTerrealis. Bei Pop|ii zu Anfang- Juni zweimal

im Wachholdeisfräucher.

38. f Po] jgonalis. Nur einmal zu Ende Mai bei Ri-

iarbella.

39. Turbidalis. Einigemal zu Ende April bei Montenero

im Artemisia.

40. Forficalis, Den Mai hindurch bei Pisa und Li-

korno um Tamarix nicht selten in den Morgenstunden.

41. *Sericealis. Mitte Mai um Livorno Abends um
Hecken, im Juni im Cassentinothale gemein.

(Fortsetzung folgt.)

Inleliigenz.
Entomologie. Preisherabsetzung. Durch alle Buchhand-

ingen ist zu beziehen:

Crravenhorst, Ichneiimonologia Eluropaea. 3 Part.

8 maj. (184 Bog.) Statt 15 Rt. nur 5 Rt.

— do. •— Beiträge zur Entomologie, besonders in Bezug auf

die Schlesische Fauna verfasst und herausgegeben von

den Mitgliedern der Entoniologischen Section der Schles,

Gesellschaft für Vaterland. Cultur. 1. Heft. gr. 8. 2 Rt.

Breslau. Commissionsverlag von Grass, Barth & Co.

Bei Carl Gerold ^ Sohn in Wien ist erschienen:

Dr. L. Redtenbavher,

Fauna Austriaca. Die Käfer.
Nach der analytischen Methode bearbeitet,

gr. 8. 1849. In Umschl. br. 5 Rt. 20 Ngr.

Allen Entomologen als das beste, genaueste und — inso-

rn es die ganze deutsche Käfer-Fauna enthält — umfassendste

'erk iiber diesen Zweig der Naturwissenschaften angelegentlichst

i empfebleii. Damit zu verbinden ist desselben Yerfassers

iSystcmatischcs VerKcichniss
der deutschen Käfer, als Tauschkatalog eingerichtet.

Geh. 8 Ngr.

IS der Käfer-Fauna auf feinem Briefpapier besonders abgedruckt

Id wegen des so billig geslolllen Preises auch weniger Beniil-

Iten in der erforderlichen Anzahl Exemplare zugänglich.
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